
1911.

Zeilung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen Jahrgang 204.Nr. 70.
ezugspreis für Halle u. Vororte 2.50 Pek.. ducch

Hie
Fourier (tagl. Jul.

z Mk. für das Sterteljahr.die Poſt bezogen

üeſche wöchentlich mal. Gratis- Beil n: eſcherS h 5weite Ausgabe eigegebühren f. d.
Ewedttion in Halle a. S. u. bei allen bekannten AnnoncenGxpedittonen.

sgeſpe ile oder deren Riaumf. Halle u. den Saalkvets
des redaktionellen Tells die Zelle 100 e.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S. Leipzigerſtraße 87. Hinterhaus.
uhausſtr. Telephon 158; Redaktions Telephon 1272.king. Gr. Sea nene vedensleben in Halle a. S.

Zum Zählergebnis in Preußen.
Neues hat ſie nicht gelernt, ſingt alte, liebe Lieder

der Nachtigall. Jhr gleicht die
Lolkszählung in den deutſchen Landen, die in ihrem Bericht

er die jebesmalige fünfſährige Wanderung, wenigſtens
im allgemeinen Bild ihrer Beobachtungen, auch ſo gut wie
nichts Neues feſtzuſtellen hat. Und wie lockend und an
heimelnd klänge doch hier einmal ein neuer Terxt, der ver
künden könnte, daß dem unheimlichen Anſchwellen der Groß
ſtädte und Jnduſtriebezirke ein Halt geboten und daß dafür
an den eigentlichen Wurzeln unſerer Volkskraft, auf dem
platten Lande wie in den kleinen und mittleren Städten,
eine um ſo ſtärkere Vermehrung der Bevölkerung zu ver-
zeichnen fei. Aber: was Neues hat ſie nicht gelernt. Kaum
den Teil eines Augenblicks wirkt die Meldung der jüngſten
gählung, daß Berlin in der prozentualen Zunahme mit
1,18 v. H. ſelbſt noch hinter Oſtpreußen (1,65) und Pom-
mern (1,91) zurückbleibt. Jm Stadtkreis Berlin vollzieht
ſich ja eine ähnliche Entwicklung wie in London, deſſen Citv
mehr und mehr zum bloßen Geſchäftsviertel wird, während
die nach Luft und Licht verlangende Bevölkerung ihre
Wohnungen lieber in den Vorortgemeinden aufſchlägt.
Dieſe Berliner Vororte geben dafür dem Zählergebnis fitr
die Provinz Brandenburg um ſo auffälliger ihre Gepräge
und bewirken, daß hier die prozentuale Vermehrung

15,85) am ſtärkſten von ganz Preußen iſt und auch die
entſprechenden Zahlen des voraufgehenden Zählabſchmitts

13,65) noch um einiges übertrifft. Ein ähnliches Zeug
nis wird den Jnduſtriebezirken ausgeſtellt. Die Provinzen
Rheinland und Weſtfalen tragen gewiß in weiten Bezirken
noch einen überwiegend land wirtſchaftlichen Charakter und

doch bringt es das große Jnduſtrierevier mit ſich, daß ſich
die Bevölkerung dort um 10,63 bezw. 14,09 vermehrt hat.
Bei der große Volksmaſſen aufſaugenden Begleiterſchein
der Jnduſtrie iſt es nicht auffällig, daß auch die ab ſo Du
volksreichſten Bezirke ſich ausnahmslos in der Nachbarſchaft
der Jnduſtrie ausbreiten: die volksreichſte Provinz iſt
Rheinland mit 7,12 Millionen, ihm ſchließen ſich an
Schleſien mit 5,23, Weſtfalen mit 4,13 und Brandenburg
mit 4,09 Millionen. Am ſchwächſten bevölkert ſind Pom-
mern mit 1,71, Weſtpreußen mit 1,70 und Schleswig-Hol
ſtein mit 1,62 Millionen.

Von dem ſchönen Jdeal, der möglichſt gleichmäßigen
Verteilung der Bevölkerung über das ganze Land hin, enk-
fernen wir uns leider immer mehr. Wie merkwürdig mutet
doch der Stadtkreis Eisleben an, der im Gegenſatz zu allen
ſeinen 98 Brüdern keine Zunahme zu verzeichnen hat,
während z. B. Deutſch-Wilmersdorf mit einem Mehr von
72,62, Rixdorf von 54,57, Lichtenberg von 46,42 Prozent

'aufmarſchiert. Von den 281 Städten mit mehr als 10 000
Einwohnern hatten ja 20 eine Zunghme von mehr als
20 v. H., 12 freilich eine Abnahme. Bezeichnend iſt ferner,
daß die Bevölkerungszunahme der meiſt in der Nähe von
Jnduſtriemittelpunkten gelegenen Landgemeinden von mehr
als 10 000 Einwohnern (26,72 v. H.) größer war als die
der Stadtgemeinden mit 10 000 Einwohnern (15,05 v. H)).
Der ſchon ſeit langem beobachtete Zug in die größeren Ort
ſchaften hält nicht nur an, ſondern iſt ſogar noch im Steigen
begriffen. Lebten doch in den Ortſchaften mit mehr als
10 000 Einwohnern zuſammen 17 659 765 Perſonen, d. i.
43,98 v. H. der Geſamtbevölkerung gegen 40,95 v. H. im
Johre 1905 und 36,75 v. H. im Jahre 1900. Daß von den
487 Landkreiſen nicht weniger als 68 eine Abnahme der
Bevölkerung zu melden haben, gibt zu denken. Von ihnen
entfallen 56 auf die älteren öſtlichen Provinzen und ins
beſondere je 7 auf Brandenburg und Pommern, 9 auf
Sochſen, 12 auf Schleſien und 15 auf Oſtpreußen. Am
ſtärkſten war die Abnahme in den Kreiſen Wanzleben mit
249 Aſchersleben mit 5,54 und Eiderſtedt in Schleswig
Ho'ſtein mit 9,67 v. H. Viele andere ländliche Kreiſe

können dieſes trübe Bild von der Entvölkerung des platten
Landes ſelbſt dann nicht weſentlich retouchieren, wenn ſie
ſich einer Bevölkerungszunahme zu rühmen haben. Geht
doch in 49 durchweg land wirtſchaftlichen Kreiſen dieſe Zu
nahme nicht über 1 v. H. hinaus. Die ſpätere Bekannt
gabe des endgültigen Zählergebniſſes wird daran natur

gemäß nur in unbedeutenden Einzelheiten etwas ändern
und die Zahlen aus dem ganzen Reich werden ſich zum
mindeſten in der gleichen Richtung bewegen. Ob dieſe
Richtung jemals wieder völlig geändert werden kann, bleibe
dahingeſtellt. Daß ſie aber nicht noch künſtlich verſchärftwerd darf, ſollte allgemeine Erkenn nis ſem Wart

Die bei ihrer Politik nur Köpfe zä len, ſind vielder Meinung, die geſamte künftige müſſe V
ſicht der mitgeteilten Zählergebniſſe vorwiegend die
Großſtädte und Jnduſtriebezirke begünſtigen. Das wäre
ein verfehltes, unkluges und beinahe ſelbſtmörderiſches Be
Aen etwa das Gegenteil iſt richtig. Kein Zweifel: je
größere Menſchenmaſſen in den Großſtädten und Jnduſtrie-
W zuſammengepfercht ſind, um ſo wichtiger iſt die

ufgabe des platten Landes in zwiefacher Hinſicht. Wo
bliebe die Großſtadtbevölkerung, wenn ſie von der land
wirtſchaftlichen Bevölkerung nicht ſtetig durch Blut
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erneuerung unterſtützt würde, und mit wie banger Sorge
müßte das ſtolze Deutſche Reich in die Zukunft ſehen, wenn
es infolge der ſtarken Volksvermehrung mehr und mehr auf
die Einfuhr ausländiſcher i ktel angewieſen und
ſo im Kriegsfalle von der Gnade des in ſolchen Fällen
leicht ungnädigen Auslands abhängig wäre Jn Zeiten
der Fleiſchteuerung iſt wiederholt auf die erfreuliche Er
ſcheinung verwieſen worden, daß die Viehproduktion bei uns
viel ſtärker zugenommen hat als die Bevölkerung, und wie
die moderne Ackerbautechnik den Ertrag des Bodens ge
ſteigert hat, iſt gleichfalls bekannt. Bleibt nur zu wünſchen,
daß der geſamte hier zur Verfügung ſtehende Boden auch
wirklich ausgenützt wird und daß der Staat hinſichtlich der
Kullivierung der Moore und Oedländereien hinter dem
entſchloſſenen und erfolgreichen Vorgehen privater Beſitzer
nicht gar zu beſchämend zurückbleibt; aber erfreulicherweiſe
ſcheint ja der gegenwärtige preußiſche Landwirtſchafts
miniſter auf dieſem Felde des Erwerbs von Neuland mit
ausreichender Jnitiative vorzugehen. Wird daneben voch
bei jeder Maßnahme der Geſetzgebung ſorgſamer als bisher
erwogen, wie ſie vorausſichtlich auf das platte Land und die
Kleinſtädte wirken wird, und die Parität zwiſchen Jnduſtrie
und Landwirtſchaft auch beim Zollſchutz aufrechterhalten und
ausgebaut, dann ſind ſtarke Brücken geſchlagen, die in
eine wenn auch nicht immer ruhige, ſo doch ſichere Zukunft
führen, und es iſt nach menſchlichem Ermeſſen verhütet, daß
der Stolz unſeres Volkes, ſeine ſtarke Vermehrung, zur
Vorſtufe ſeines Niedergangs und Verfalls werden könne.

F. Bl.

Deutſches Reich.
Jn der Sitzung des Bundesrates am 9. er. wurde

dem von Reichstag a en Entwurf eines Zu
wachsſteuergeſetzes, ſowie dem Entwurf eines Ge
ſetzes für ElſaßLothringen betreffend die Abänderung des
Stempelgeſetzes zugeſtinunt. Die Vorlage be-
treffend Aenderung der Vorſchriften über. die Statiſtik des
Warenverkehrs mit dem Ausland gelangte
zur Annahme.

Das preußiſche Landesökonomie-Kollegium begann
geſtern in Berlin ſeine 12. Hauptverſammlung in Anweſen
heit des Landwirtkſchaftsminiſters Freiherrn von
Schorlemer-Lieſer.

Der Kronprinz in Kalkutta. Nach den neuen Feſt
ſetzungen begibt ſich der deutſche Kronprinz am 14. d. Mts.
von Kalkutta mit der Eiſenbahn nach Goglanda und von
dort per Dampfer nach der Gangesmündung, wo eine
Büffeljagd ſtattfinden ſoll. Von dort kehrt der Kronprinz
am 22. d. Mts. nach Kalkutta zurück.

Der König von Sachſen iſt am 8. er. an Bord des Llohd
dampfers „Großer Kurfürſt“ wohlbehalten in Port Sudan ein
getroffen.

Rücktritt des kommandierenden Generals v. Woyrſch.
Der kommandierende General des 6. Armeekorps, General
der Infanterie von Woyrſch, iſt, wie die „Schleſiſche Zei
tung“ meldet, durch Allerhöchſte Habinettsordre vom 9. er.
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches unter Verleihung
des Schwarzen Adlerordens zarr Dispoſition ge
ſtellt worden.

Jns Herrenhaus berufen. Auf Präſentation der Stadt
Dortmund wurde durch Allerhöchſten Erlaß der Oberbürger
meiſter von Dortmund, Dr. Gichhoff, auf Lebenszeit ins
Herrenhaus berufen.

Der reichsländiſche Verfaſſungsentwurf. Die Reichstags
kommiſſion für die Verfaſſung von ElſaßLothringen kam, wie
wir in Nr. 69 der „Hall. Ztg.“ ſchon kurz telegraphiſch meldeten,
am Donnerstag bereits zu einem entſcheidenden Beſchluß, und
zwar wurde mit 17 gegen 7 Stimmen die Erhebung der Reichs
lande zu einem ſelbſtändigen Bundesſtagate und mit
20 gegen 4 Stimmen die Vertretung Elſaß-Lothringens im
Bundesrat beſchloſſen. Dieſer Beſchluß wurde gefaßt, ob
gleich Staatsſekretär Delbrück einen dringenden Appell an die
Kommiſſion gerichtet und die Erklärung abgegeben hatte, daß ein
ſolcher Beſchluß die Schaffung einer Verfaſſung für
ElſaßLothringen in abſehbarer Zeit unmöglich
machen werde.

Ein Zwiſchenfall im Landesausſchuß für Elſaß-Lothringen.
Im Landesausſchuß für ElſaßLothringen kam es am Donners
tag nachmittag gelegentlich der Beſprechung des Verfaſſungs-
reformantrages Blumenthal und noſſen zu einer außer-
gewöhnlichen Szene. Als der Abgeordnete Juſtizrat Preiß
Kolmar den Abgeordneten Wetterlé gegenüber von Angriffen
in der Preſſe in Schutz zu nehmen ſuchte, bezeichnete er im Laufe
ſeiner Polemik den Straßburger Vertreter der Frankfurter
Zeitung als Preßbanditen, worauf r Journaliſten
ihre Tätigkeit einſtellten und einmütig die Tribüne verließen.
Erſt als der Präſident v. Jaunez das Wort ergriff, um die
e des Abgeordneten Preiß gefallene Beleidigung gegenüber

r Preſſe zu bedauern und zu erklären, daß Preiß entſchieden zu
weit gegangen ſei, traten die Vertreter der e wieder ein, um
ihre Tätigkeit im Intereſſe der Oeffentlichkeit wiederaufzunehmen.
Auch der Abgeordnete Wetterlé, bekanntlich ſelber Journaliſt, be
zeichnete den ſeitens des Kollegen Preiß gefallenen Auals nicht am Platze, wenn auch vielleicht durch die Erregt W
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Redners entſchuldbar. Eine ſeine Beleidigung zurücknehmende
Erklärung iſt der Abgeordnete Preiß den Vertretern der Preſſe
bis zur Stunde noch ſchuldig.

Geheime Stadtverordnetenwahlen? Das Zenkrum
hat im preußiſchen Abgeordnetenhauſe beantragt, die Kgl.
Staatsregierung zu erſuchen, baldmöglichſt, jedenfalls noch
im Laufe dieſer Seſſion, einen Geſetzentwurf vorzulegen,
durch den für die Stadtverordnetenwahlen in Preußen all
gemein die geheime Wahl herbeigeführt werde.

Das neugierige Unterhaus. Jm engliſchen Unterhauſe
fragte am 9. er. ein Liberaler den l des Aus
wärtigen, ob er ſich in irgendeiner Weiſe zu der in der Sihzung
des Deutſchen Reichstags vom 10. Dezember 1910 von dem
deutſchen Reichskanzler gehaltenen Rede äußern wolle, in der
dieſer die Anſicht ausgedrückt habe, daß eine offene und ver
trauensvolle Ausſprache das beſte Mittel ſei, um das Mißtrauen
zwiſchen beiden Ländern wegen des gegenſeitigen Kräfteverhält-
niſſes zu Waſſer und zu Lande zu beſeitigen. ParlamentsUnker
ſekretär MeKinnon Wood antwortete, die unverbindlichen
Pourparlers, von denen der deutſche Reichskanzler geſprochen
habe, dauerten fort. Die engliſche Regierung hoffe ernſtlich, daß
ſie dazu beitragen würden, die Wahrung und Stärkung der
freundlichen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern zu fördern.
Die Akten zu veröffentlichen, läge nicht im öffentlichen Jntereſſe.

Sodann erſuchte ein anderer Abgeordneter um Auskunft über
die Bagdadbahn und über die Haltung Englands und Rußlands
in der Frage. Er fragte ferner, ob Verhandlungen zwiſchen dem
Auswärtigen Amt und der Türkei oder zwiſchen dem Auswärtigen
Amt und Deutſchland in der Angelegenheit im Gange ſeien
und ob es in Anbetracht der Tatſache, daß Koweit wahrſcheinlich
als Endpunkt der Bahn gewählt werden würde, nicht an der Zeit
ſei, noch einmal zu erwägen, ob eine finanzielle Beteiligung
lands ratſam ſei. MeKinnon Wood erwiderte, es
würde nicht im öffentlichen Intereſſe liegen, eine Erklärung über
die erſten drei Fragen zu geben. Bezüglich der letzten Frage,
fuhr der Unterſtaatsſekretär fort, möchte ich erklären, daß die
Regierung niemals etwas gegen eine britiſche dem
Unternehmen einzuwenden gehabt hat, vorausgeſetzt, ß eine
e Beteiligung unter annehmbaren Bedingungen

naue.

Deutſcher Reichstag.
123. Sitzung vom 9. Februar, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Lisco, Dr. Beſeler.
Die zweite Leſung des

Gerichtsverfaſſungsgeſetzes
wird fortgeſetzt beim S 77, der das Laienelement in die Straf-
kammer erſter Inſtanz einführt, und zwar drei Schöffen neben
zwei Richtern. Dagegen bleibt für die Berufungsinſtanz nach
dem Kommiſſionsbeſchluſſe übereinſtimmend mit der Regierungs
vorlage das Laienelement wie bisher ausgeſchloſſen; die Beſetzung
der Berufungskammer wird auf drei Richter reduziert. Jn erſter
Leſung hatte die Kommiſſion auch hierfür die Teilnahme von
zwei Schöffen vorgeſehen.

Abgg. Dr. Müller-Meiningen (Vp.) und Groeber (Ztr.) be
antragen, das Laienelement auch für die Berufung, und zwar wie
in der erſten Jnſtanz mit drei Schöffen neben zwei Richtern. Die
Sozialdemokraten verlangen in ihrem Antrage ſowohl für die
erſte, wie für die Berufungsinſtanz vier Schöffen neben dem vor
ſitzenden Berufungsrichter.

Abg. Dr. Wagner (konſ.): Die Anſichten meiner politiſchen
Freunde in dieſer Frage ſind einſtweilen noch geteilt. Unſere end-
gültige Stellungnahme hängt von den Erklärungen der ver-
bündeten Regierungen ab. Man verweiſt uns ſo viel auf England.
Aber dort nehmen die Geſchworenen vom Richter Direktiven ent
gegen, wie ſie urteilen ſollen; richten ſie ſich nicht danach, ſo ſchickt
er ſie ins Beratungszimmer zurück und dort müſſen ſie beraten,
bis ſie zu einem einſtimmigen Verdikt kommen. Solange freilich
bei uns die Sozialdemokratie aus parteipolitiſchen Erwägungen
Mißtrauen gegen die Juſtz ſät, wird 7 Mißtrauen kaum
völlig überwunden werden. Die deutſchen Richter gegen die An
griffe der Stadthagen und Genoſſen in Schutz zu nehmen, hieße
ihnen zu nahe treten. Mit der „Freiſ. Ztg.“ bin ich der Meinung,
daß die Sozialdemokratie mehr und mehr eine Schimpf und Ver
leumderpartei geworden iſt. Auch Richter können gewiß irren.
Aber es iſt frivol, einzelne Fehlſprüche zu verallgemeinern. Man
ſpricht von der Weltfremdheit der Richter. Warum wählt man
aber ſo viel Richter in den Reichstag? Nur weil ſie weltfremd
ſind? Aber man nennt den Berufsrichter nicht abhängig genug.
Aber ſind etwa die Laien, die wir zu Schöffen machen, in der
Regel unabhängiger? Wir haben auch Fälle gehabt, in denen
die Namen der Schöffen mit genauer Adreſſe in der ſozialdemo-
kratiſchen Preſſe mitgeteilt wurden. Heißt das nicht vielfach, die
Betreffenden der wirtſchaftlichen Vernichtung preisgeben? Ein
ſächſiſcher Richter erzählte mir, ein Schöffe habe ihn während
eines Prozeſſes um Vertagung gebeten. Wenn der Angeklagte be
ſtraft werde, ſo werde er (der Schöffe) wirtſchaftlich die größten
Schädigungen zu erwarten hauen. (Hört! hört!) Wohin würden
wir da erſt kommen, wenn Richter und Schöffen nach ſozial-
demokratiſchem Rezept durch das allgemeine Wahlrecht gewählt
würden? Man tue doch nicht ſo, als ob das Gefühl der Maſſen
untrüglich und unfehlbar wäre. Die Hinzuziehung zum Schöffen-
amt wird jetzt ſchon von vielen Laien als Laſt empfunden. Jſt
aber der Laie wirklich ſo geſchult, um alle Prozeſſe unſchwer über
ſehen zu können, ſo wäre es nur logiſch, ihn von der Vormund-
ſchaft des Anwaltszwanges zu befreien. Die Vorlage kommt den
Wünſchen des Reichstags ſchon weit genug entgegen. Seien wir
mit dem hier Errichteten vorläufig zufrieden. (Beifall.)

Abg. Groeber (Ztr.): Der Vorredner wäre von ſeinem Stand
punkt konſequenter geweſen, wenn er die völlige Abſchaffung der
Schöffen beantragt hätte. Auch die Motive erkennen doch an, da
die Schöffengerichte ihre Aufgabe in vorzüglicher Weiſe erfü
haben. Warum ſollen da die Schöffen nicht auch bei der Straf
kammer als zweiter Inſtanz mitwirken? Auch daß ſich ein aus-
reichendes Schöffenmaterial nicht finden werde, muß beſtimmt
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verneint werden.
gegenſtehendes Material zu haben, aber er gibt es nicht heraus.
Mit der Zuziehung der Lehrer und der Gewährung von Ent-
ſchädigungen ſind hier alle Schwierigkeiten beſeitigt.

Abg. Baſſermann (nl.): Die zweite Leſung muß die prin-
gipiellen Anſchauungen des Reichstags feſtlegen und darf ſich um
das etwaige Unannehmbar der Regierung nicht kümmern. Woher
ſtammt die rührende Vorliebe des Volkes z. B. für Schwur-
gerichte? Würden Sie etwa die Gewerbegerichte wieder preis-
geben mögen? Die vorbereitende Kommiſſion des Bundesrats
zählt die erſten Autoritäten zu ihren Mitgliedern. Aber ein-
mütig betont ſie, das Laienelement habe ſich bewährt. Die Be-
ſetzung der Berufungskammer mit nur drei Richtern iſt eine un
annehmbare Verſchlechterung; wir fordern hier zwei Schöffen
neben drei Richtern.

Abg. Stadthagen (Soz.): Bleiben die Laien aus der Be
rufungsinſtanz ausgeſchloſſen, ſo iſt das die reaktionärſte Maß-
regel ſeit Beſtehen des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes. Jch bitte aber
auch, Laien nicht lediglich als Dekoration zu benutzen. Die Lajen
müſſen die Mehrheit haben. Beſchließen Sie alſo: einen Richter,
vier Schöffen.

Abg. Dr. Müller-Meiningen (fortſchr.):) Woher die geringe
Anteilnahme des Volkes an dieſen Debatten Sobald der Reichs
tag gemäß echten Volkswünſchen eigene Wege geht, kommt die
Regierung mit ihrem Unannehmbar. Die Begründung der Vor-
lage ſagt zwar, die Tätigkeit des Berufungsgerichts ſchließe auch
eine gewiſſe Nachprüfung der rechtlichen Verhältniſſe der erſten
Inſtanz in fich. Aber das iſt Sophiſterei. Es hieße Vogelſtrauß-
Politik treiben, wollte man glauben, das Vertrauen zum deutſchen
Richterſtand ließe ſich zurückgewinnen. Man laſſe alſo das Volk
an der Rechtspflege teilnehmen.

Staatsſekretär Dr. Lisco: Die Frage der Laienbeteiligung
iſt eine der wichtigſten der ganzen Vorlage; von ihrer Beant-
wortung hängt das Schickſal des ganzen Entwurfs ab. (Hört!
hört!) Gegen die Zuziehung von vier Laien neben einen Berufs-
richter in der erſten Jnſtanz ſprechen mannigfache Gründe, die
auch durch die Gewährung von Tagegeldern und Reiſekoſten nicht
aufgehoben werden. Man wirft uns vor, daß wir uns nicht nach gekommen.
den Vorſchlägen der Reformkommiſſion gerichtet haben. Aber
dieſe war auch für Beſeitigung der Schwurgerichte. Sollten wir.
uns da ihrem Beſchluſſe auch anpaſſen? Die Eignung der Richter
für die einzelnen Jnſtanzen iſt durchaus verſchieden. Ebenſo iſt
es bei den Anwälten. Wie aber bei den Laien eine ſolche Diffe-
renzierung vornehmen Der Vorſchlag der Regierung iſt alſo
durchaus logiſch. Die Einführung des Laienelements in die Be-
rufungsinſtanz würde die ganze Vorlage für die verbündeten
Regierungen ünannehmbar machen.

Abg. Dr. Varenhorſt (Rp.): Wir ſtimmen für die Kom
miſſionsbeſchlüſſe. Wir wollen dem Laienelement einen weiten
Spielraum in der Rechtspflege einräumen, es aber von der Be
rufungsinſtanz fernhalten, wie das früher auch die Linke wünſchte.
Vergeſſen Sie auch nicht, daß Sie mit den weitergehenden An-
trägen dem Volke eine ſchwere Laſt auflegen.

Abg. Gräf- Weimar (wirtſch. Vgg.): Schon geftern bekannte
ich mich als überzeugter Anhänger der Schöffengerichte. Zieht
man aber die Schöffen in erſter Jnſtanz heran und ſie bewähren
ſich dort, ſo beſteht kein Grund, ſie von der zweiten Jnſtanz fern
zuühalten. Zu den juriſtiſchen Gründen kommen aber auch poli
tiſche, die die Heranziehung der Laien auch in zweiter Jnſtanz
empfehlen.

Preußiſcher Juſtizminiſter Dr. Veſeler: Geſtatten Sie auch
mir einige Worte zu der umſtrittenen Frage. Man überſieht, daß
viele Schöffengerichtsurteile nachher abgeändert worden find. Die
Regierungen haben ſich der günſtigen Aufnahme der Schöffen-
gerichte nicht verſchloſſen. Wenn aber geſagt wurde, unſer Wider-
ſtand gegen die Zuziehung der Laien in zweiter Inſtanz ſei auf
die Furcht zurückzuführen, nicht genug geeignete Schöffen zu
inden. Das iſt aber nicht richtig. Aber das Urteil der erſten

Inſtanz ſoll in zweiter Jnſtang nachgeprüft werden. Wie iſt denn
die angebliche Erregung über dieſe Frage entſtanden Sie ging
aus von Juriſten! Laien waren faſt völlig unbeteiligt. Die
Befürchtung, daß wir in zweiter Inſtanz viele ungeeignete Laien
richter bekommen würden, iſt nicht von der Hand zu weiſen. Es
wird eingewendet, die Laien wünſchen ſtärkere Heranziehung zur
Rechtspflege. Jch habe aber vielfach den Eindruck gewonnen, daß
die Laien von diefer Heranziehung ökonomiſche Nachteile be
fürchten. Jedenfalls würden die Anträge des Freiſinns und des
Zentrums die Berufungsinſtanz auf eine unſichere Grundlage
ſtellen und ſo muß ich Sie bitten, dieſe Anträge abzulehnen
(Beifall.)

Abg. Werner (Ref.): Ich bin für die Anträge MüllerGroeber.
Abg. Wellſtein Str. Dem Antrag Groeber, der die zweite

und die erſte Inſtanz gleichſtellt, kann ich nicht zuſtimmen. Jch
halte an den Kommiſſionsbeſchküſſen feſt.

Abg. Wölzl v Die Gegenwart leidet an einer Ueber-
ſchätzung der Mitwirkung des Laienelements. Bei der Annahme
der Anträge würden ſo viele zweifelhafte Elemente herangezogen,
daß es bald heißen würde: Schuſter bleib bei deinem Leiſten.
(Heiterkeit.)

Abg. Zietſch (Soz.): Die verſtärkte Heranziehung der Laien
ſollte nicht erſt begründet werden müſſen.

Schluß des Berichts 6 Uhr.

Ansland.
Die italieniſche Rechtsfakultät in Oeſterreich. Der öſter

reichiſche Budgetausſchuß beendigte am 9. er. die Verhandlung
über die Regierungsvorlage betr. die italieniſche Rechtsfakultät.
Der Kompromißantrag Skedl, daß die italieniſche Fakultät vom
Winterſemeſter 1911/12 ab proviſoriſch für vier Jahre in Wien
errichtet, ſodann in italieniſches Sprachgebiet verlegt werden ſoll,
wurde angenommen. Die Beſtimmung der Regierungsvor-
lage, daß einzelne Vorträge auch in deutſcher Sprache gehalten
werden können, ebenſo die Beſtimmung, daß bei der Prüfung der
Kandidaten die volle Kenntnis der deutſchen Sprache ſicher zu
ſtellen iſt, wurde auf Antrag der Jtaliener abgelehnt, da-
gegen die Reſolution Koroſetſch betr. die Reziprozität der Agramer
Studien und vorbereitende Maßnahmen für Errichtung einer
floveniſchen Univerſität angenommen.

Der Heeresausſchuß der ungariſchen Delegation hat das
Ordinarium und das Extraordinarium des Heeresbudgets in der
Spezialdebatte angenommen.

Der holländiſche Küſtenverteidigungsentwurf. Eine
der mit dem Küſtenverteidigungsgeſetzentwurf beſaßen
Kommiſſonen der Zweiten holländiſchen Kammer hat ihre
Arbeiten bereits beendet und den Deputierten Duymar
van Twiſt h zum Berichterſtatter ernannt. Wie ver
lautet, hat die antiliberale Majorität die Ausdehnung
der Küſtenverteidigung im Prinz'p ange
wommen, jedoch müſſe ſie ſich in den von den Finanzen
des Landes gezogenen Grenzen halten. Die liberale
Minorität hält die Befeſtigung Vliſſingens nicht für un
cräßlich zur Aufrechterhaltung der Neutralßtät. Bezüglich
der internationalen Frage beobachtet man große Zurück
haltung, wahrſcheinlich weil man glaubt, ſie habe jetzt an
Wichtigkeit verloren, da man annehmen könne, daß die Er
hlärung Pickons auf einem Jrrtum über den internatio-
nalen und geographiſchen Charakter der Schelde beruhe.

Franzöſiſch-türkiſche Verhandlungen über Bahnbanten.
Dem Pariſer „Temps“ wird bezüglich der franzöſiſch
türkiſchen Verhandlungen über verſchiedene Eiſenbahn
kongzeſſionen aus Konſtantinopel gemeldet: Die Bahnlinien,
de in Albanien und im nordöſtlichen Angatoliem ge-
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plant ſind, haben hauptſächlich militäriſche und erſt in
zweiter Reihe wirtſchaftliche Zwecke. Jn Albanien ſind
zwei Linien vorgeſehen, von Priſchting an die Adrig in
einer Länge von 275 Kilometerm und von Käaraferia nach
Avloma in einer Länge von 550 Kilometern, in Anatolien
drei Linien, von Samſun nach Jvna (7), von Siwas nach
Erzerum und von Trapezunt nach Erzerum in Geſamtlänge
von 1360 Kilometern. Die franzöſiſche Jnduſtrie, die bis-
her zweitauſend Kilometer gebaut hat, würde insgeſamt
mit der Ausführung von viertauſend Kilometern betraut
werden, was ungefähr der der deutſchen Jnduſtrie über-
tragenen Bahnſtrecke gleichkäme.

Frankreich in Marokko. Wie aus Tanger gemeldet wird,
iſt der Befehlshaber der franzöſiſchen Beſaßzungstruppen,
General Moynier, aus Caſablanca nach Paris abgereiſt, um
mit der franzöſiſchen Regierung die Maßnahmen zu beſprechen,
die ſich infolge der Ueberrumpelung der Kolonne Nancy im
Schaujagebiet als notwendig herausgeſtellt haben.

Ruſſiſche Finanzfragen. Der Vorſitzende der Budget
kommiſſion der ruſſiſchen Reichsduma erklärte einem Be-
richterſtatter der Petersburger Telegraphen-Agentur, daß
die vorläufigen Berechnungen des Staatsbudgets 1911, ob
gleich die Arbeiten der Kommiſſion noch nicht abgeſchloſſen
ſeien, ihn doch ſchon zu der Verſicherung berechtigten, daß
die Einnahmen die ordentlichen und außerordentlichen
Ausgaben um nicht weniger als 20 Millionen
überſteigen werden. Von irgend welcher Anleihe
könne ſomit keine Rede ſein.

Streitfragen zwiſchen Rußland und China. Von einem
Privatkorreſpondenten erhalten wix aus Petersburg folgende
Meldung: Seit längerer Zeit wird zwiſchen Rußland und China
über eine Anzahl ſtrittiger Fragen verhandelt. Wie zuverläſſig
verlautet, ſind dieſe Verhandlungen augenblicklich zum Stillſtand

Die Hauptſtreitpunkte ſind folgende: China ver-
weigert erſtens die Genehmigung zur Errichtung eines ruſſiſchen
Konſulats in Schara-ſume, dem Hauptort des 1905 neugebildeten
gleichnamigen Bezirkes in der Nähe Kobdos. China behauptet,
daß der Vertrag von 1881 Rußland nur berechtigt, ein Konſulat
in Kobdo zu errichten, das aber ſeit der Gründung Scharaſumes
für den Handel bedeutungslos geworden iſt; zweitens verhindert
China entgegen dem Vertrage von 1881 den Handel ruſſiſcher
Kaufleute mit Waren nichtruſſiſchen Urſprungs in den außerhalb
der Großen Mauer gelegenen Gebieten des Reiches, wodurch be-
ſonders der Handel mit Tee getroffen wird, der den ruſſiſchen
Kaufleuten im Verkehr mit den Nomaden als Münze dient.

Das Frauenregiment im chineſiſchen Kaiſerpalaſt. Vor
einigen Tagen erhielt die „Jnf.“ aus Peking einen Brief, der
die Wirren im chineſiſchen Kaiſerpalaſt behandelt und manches zur
Beleuchtung des Gerüchtes von der Ermordung des Prinzregenten
beitragen dürfte: Nach dem Tode der Kaiſerin Tſu-Hſi, die be-
kanntlich die Herrſchaft in China an ſich geriſſen und den Kaiſer
Kwangh-Sü gefangen genommen hatte, hat das Frauenregiment
in dem Haiſerpalaſt nicht ſein Ende erreicht. Jm Gegenteil! Es
begann jetzt erſt recht eine neue Frauenherrſchaft und mit ihr
zugleich begannen neue Frauenintriguen. Die Kaiſerin TſuHſi
hatte nämlich bald nach dem Tode des Kaiſers Kwangh-Sü, der
kurz vor ihr am 15. November 1908 und, wie man ſagt, auf ihr
Geheiß geſtorben war, die Witwe des Kwangh-Sü, Lung-Hü, zur
Kaiſerin-Mutter erhoben, da ſie ihren eigenen Tod nahe fühlte.
Die jetzige Kaiſerin-Mutter Lung-Hü, die eine Nichte der Kaiſerin
TſuHſi iſt, war nämlich vollkommen in ihre Fußtapfen getreten
und hatte ſich das Vertrauen der alten, allmächtigen Kaiſerin
durch ihre Gegnerſchaft zu ihrem Gatten, dem nach Reform der
geſamten chineſiſchen Kultur drängenden Kaiſer Kwangh-Sü, er-
worben. Die alte Tſu-Hſi war die Führerin der Reaktionäre
und wollte deshalb dem fortſchrittlich geſinnten jungen Kaiſer
nicht die Zügel der Regierung überlaſſen. Jn der Gattin des
jungen Kajſers ſah ſie aber eine Nachfolgerin, die auch nach ihrem
Tode die Herrſchaft in ihrem Sinne weiterführen würde. Kaum
war aber die alte Kaiſerin geſtorben, als Prinz Tſchun, der neue
Regent, ſich auf Seiten der Fortſchrittler ſtellte. Prinz Tſchun
wurde dazu durch ſeine Frau veranlaßt, die die größte Feindin
der Kaiſerin-Witwe Lung-Hü war. Es entſtand nun ein furcht
barer Kampf zwiſchen den Anhängern Tſchuns und den Anhängern
der LungHü. Es iſt nicht zu leugnen, daß die Kaiſerin- Witwe
Lung-Hü der energiſchere Teil der Regierenden iſt, und daß in
ihr Blut von dem Blute der Tſu-Hſi fließt. Man darf der Ent
wicklung des Kampfes im Palaſt mit Spannung entgegenſehen, da
die Kaiſerin-Witwe vor keinem Mittel zurückſchrecken dürfie, um
die Herrſchaft zu behaupten. Sie hat ſchon mehrere große
diplomatiſche Erfolge errungen, die in der Wiederberufung von
Staatsmännern beſtanden, welche von Prinz Tſchun entlaſſen
wurden. Solange Prinz Tſchun noch der oberſte Jnhaber der
Macht iſt, hat die Kaiſerin-Witwe für ihre Partei noch nicht ſo
viel zu hoffen, wie ſie im Sinne hat. Jhre Pläne richten ſich alſo
in erſter Linie darauf, Prinz Tſchun zu ſtürzen und ſich ſelbſt zur
Regentin des Landes zu machen. Die Frage, wer wirklich Kaiſer
iſt oder den Titel eines Kaiſers von China führt, iſt in China ohne
jeden Belang. Die Hauptſache iſt, wer die Macht in den Händen
hat. Auch Kaiſer KwanghSü hatte ja nicht das Geringſte zu
ſagen, ja, er durfte ſich nicht einmal in Gegenwart der Kaiſerin-
Mutter hinſetzen, wenn ſie es ihm nicht geſtattete. Er wurde von
ihr bewacht und durfte ſich ohne ihre Einwilkigung nicht rühren.
Trotz aller äußeren Machtfülle war er der ohnmächtigſte Menſch
in ganz Aſien. Und als die Kaiſerin-Mutter ihren Tod nahe
fühlte, mußte der Kaiſer ſogar auf ihr Geheiß auch ſterben.
Daraus iſt zu erſehen, daß die Kaiſerin-Mutter alle Macht in
Händen hatte. Zu derſelben Stellung will ſich auch die Kaiſerin
LungHü emporſchwingen. Sie hat die Energie dazu, ihr Ziel
zu verfolgen und ſie hat auch die Ausſicht, es zu erreichen, da alle
maßgebenden Faltoren auf ihrer Seite ſind. Nicht zum wenigſten
ſind dabei die Eunuchen zu rechnen, die auch als politiſche Macht
faktoren allererften Ranges im chineſiſchen Kaiſerpalaſte ange
ſehen werden müſſen, da hier nur derjenige ſiegt, der Herr über
alle Arten von Jntriquen iſt. Beſonders der Ennuch Tai-Tao
der Vertraute der KaiſerinWitwe ſcheint in der Entwicklung des
chineſiſchen Reiches noch eine große Rolle ſpielen zu ſollen.

Die Luftſchiffahrt.
Zwei Flieger zu Tode geſtürzt.

Aus Don z y (Frankreich) wird uns gemeldet: Als die
Flieger Noel und de la Torre geſtern nach einem ein
ſtündigen Flug im Gleitflug mit ihrer Flugmaſchine nieder
gingen, ſtürzte der Apparat aus einer Höhe von achtzig
Metern plötzlich zu Boden und begrub beide Flieger
unter ſich. Beide Flieger waren ſofort tot.

AeroplanFallſchirm.
Aus Paris geht uns ſogende Meldung zu: Auf dem

Marsfelde fand geſtern die Erprobung eines Aeroplan Foll
ſchirms des Jngenieurs Hervieun ſtatt. Etwa 20 Meter
über dem Boden öffnete ſich der Fallſchirm automatiſch,
und die an ihm befeſtigte Gliederpuppe im Gewicht von
75 Kilogramm wurde in ihrem Sturze aufgehalten und
ſank mit einer Schnelligkeit von 3--4 Metern in der
Sekunde. Während der Apparat ſeinen raſchen Sturz fort
r und zerſchellte, gelangte die Puppe unbeſchädigt zur

rde.

Aus Nah und Fern,
Das finanzielle Ergebnis der Weltausſtellung in Brüſſel

wie „XX. Siècle“ mildet, eine Defizit von 1446 000 Fran ke.
Hiervon hat die Regierung eine Million, den Reſt das Ausſiellum,

komitee zu tragen. geDas Wüten der Cholera und Peſt. Jn Medina ſind vo
28. bis 31. Januar 40 Erkrankungen und 18 Todesfälle an Cholei
vorgekommen. Wie das türkiſche Kriegsminiſterium mitteilt,
die Expeditionstruppen wegen der in Hodeida auftretenden Krankhei
in Tſchebane nördlich von Hodeida. Die SchantungBer gba m
Geſellſchaft in Berlin erhielt geſtern auf telegraphiſche Änſra
die Drahtnachricht von Tſingtau, daß die an der Schantn n
bahn vorgekommenen Peſifälle ſich anf zwei Stellen in etwa 180 um
370 Kilometer Entfernung von Tſingtan beſchränken. Alle deutſche
Angeſtellten der Geſellſchaft ſind wohlanf, und es liegt gegenwärtig kein
Anlaß zur Beunruhignng vor. Bei der Fangtſegrube iſt die allfährlich
zu chineſiſch Neujahr eintretende B triebspauſe etwas verlängert worden
die Förderung ſoll vom 17. d. Mts. an wieder aufgenommen werden
Der Betrieb der Hungſchangrube, deren Kohle für Bunkerzwecke zurzeit
fehr gefragt iſt, iſt wngeſtört. Hinzugefügt ſei gegenüber anderslantenden
Zeitungsmeldungen, daß der Güterverkehr ſowie die Beförderung vo
Reiſenden erſter Klaſſe auf der Schantungbahn bisher keine Einſchränkun
erfahren hat. Spätere Meldungen beſagen Brüſſel, 9, Febdinar
Jn der Kammer erklärte auf Anſrage der Miniſterpräſident, die Re
gierung wolle Rußland in der Bekämpfung der Peſt zu Hilfe kommen
und werde weiteres hierüber der Kammer mitteilen, ſobald die amt-
ichen Berichte über die Lage eingegangen ſeien. Charbin, 9. Februar:
Gevern ſind dreißig Chineſen und ein Europäer an Peſt genorben,
Tokio, 9. Februar Nach dem Bericht des ruſſiſchen Konſuls in Dairen
iſt dort die Peſt erloſchen. Wie verlautet, iſt in Wiedſchu unter den
Koreanern die Peſt ausgebrochen.

Zum Morde am Rittmeiſter v. Kroſigk. Zu der Zeitungs
meldung, daß der unter dem Verdacht der Mittäterſchaft an der Er
mordung des Rittmeiſters v. Kroßgk im Hannoverſchen Milite-
geſängnis untergebrachte Arbeiter Fiſcher in den nächſten Tagen
nach Gumbinnen bezw. Jnſterburg übergeführt werden ſollte, erſahren
wir, daß Fiſcher bereits am 2. d. M. auf freien Fuß geſegzt
wurde weil auf Grund der Unterſuchung keine Verdachtsmomente
gegen ihn vorlagen.

Folgen des Erdbebens. Man meldet aus Wernyi: In der
Nähe des Epizentrume des jüngven Erdbebens hat ſich zwiſchen Auſ-
Ata und Piſchpek parollel der Alexandergebirgekette eine fünſzig Werſ
lange und vier Fuß breite Enrdſpalte gebildet.

Große Stadthalle in Hannover. Die ſtädtiſchen Lollegien n
Hannover beſchloſſen den Bau einer Stadthalle auf der Kleinen Bult
in Form eines Pantheon mit anſchließender Ausſtellungshalle. Für
den Ban wurde ein Betrag von drei Millionen bewilligt.

Meldungen über die angebliche Aufhebung des Lloyd Expreß
zuges ſind, wie der Norddeutſche Lioyd vitteilt, in dießr Fom
inkorrekt. Es ſchweben gegenwärtig Verhandlungen über die
Reorganiſation der Expreßverbindungen nach Genug und voch der
Rwiera, die indeſſen noch nicht endgiltig zum Abſchluß gelangt ſind,
Jedenſalls kann von einer völligen Aufhebung des Lloyd Expreß-
zuges nicht die Rede ſein.

Zum Btand der Hohen Pforte. Wie der „Times“ ans Konſian
tinopel gemeldet wird, ſind inſolge der Feuerebrunſt auf der Hohen
Pſorte zwölf Diener, welche in den verſchiedenen Miniſterien be
ſaäftigt waren, in Haft genommen worden. Dies ſcheint darauf
hinzudenten, daß die Feuersbrunſt aller Wah ſcheinlichkeit nach doch
von verbreche riſcher Hand angelegt worden iſt.

Den eigenen Großvater ermordet. Der ſtllenloſe 18 jährige
Gärtnergehihle Hermann Wilhelm aus Stettin überfiel nachts ſeinen
81 jährigen Großvater, den Rentyer Witt in Pyritz, warf ihm ein
Kopjkiſen über den Kopi, als er um Hilſe ſchrie, und tötete ihn, wahr
ſcheinlich durch Eindrücken des Brunkaſtens, als er ſich ihm auf die
Bruſt ſetzte. Hausbewohner verſolgten den Mörder und nahmen ihn
jen, Er in geſtändig.

Ueber 100 Fiſcher anf einer Eisſcholle in gefährlicher Lage.
Nach einer Meldung aus Helſingfors, ift, wie ſich herausgeßellt
hat, die Eisſcholle, die mit 253 Fiſchern ins Meer hinaus ge
trieben war, in mehrere Teile geborſten. Ein Teil der Fiſcher iſt
gerettet. Ueber 100 jedoch, die die Eisſcholle nicht rechtzeitig
verließen, wurden wieder ins Meer getrieben. Jhre
Lage iſt gefährlich, da die Lebensmittel verbraucht ſind. Am Mitt
woch abend jſt von Helfingfors der Eisbrecher „Sampe“ mit Vor-
räten und Aerzten aufgebrochen. Er iſt bisher nicht zurückgekehrt.
Weitere Nachrichten fehlen.

Eine Ausſichtshütte im Schwarzwald iſt, wie aus Stuttgart
gemeldet wird, ein Raub der Flammen geworden. Es wird uns
nämlich gemeldet: Stuttgart, 5. Februar. Die auf dem Herzogen-
horn, dem zweithöchſten Berge des Schwarzwaldes, vor ſieber
Jahren erbaute Schutz und Ausſichtshütte, von der man einen
prächtigen Blick auf die Schwarzwaldberge und eine herrliche
Alpenausſicht vom Montblanc bis zum Säntis hatte und die im
Sommer und Winter den Touriſten willkommenen Schutz ge
währte, iſt in der Nacht vom 26. auf den 27. Januar abgebrannt.
Schneeſchuhläufer, die des Weges kamen, fanden nur noch einen
rauchenden Trümmerhaufen. Wie das Feuer ausgebrochen iſt,
darüber iſt noch nichts bekannt. Die Hütte war ſeinerzeit auf
dem 1417 Meter hohen Bergesgipfel mit Hilfe der Sektion Mann-

erbaut worden und trug den Namen „Mann-
heimLudwigshafener Hütte“. Jm Jahre 1907 war ſie durch Kauf
an den Adlerwirt J. Beckert in Fahl bei Todtnau übergegangen,
der darauf wirtſchaftete. Am Fuße des Herzogenhorns liegt die
Bernau, eines der entlegenſten und reizvollſten Hochtaler des
Schwarzwaldes, die Heimat des Malers Hans Thoma.

Die Anlage eines Zoologiſchen Gartens für das rheiniſche
Jnduftriegebiet wird von der Firma Hagenbeck geplant. Ar
Tiergarten ſoll auf einem 24 Morgen großen Gelände in der
Nähe von Speldorf bei Mülheim a. d. Ruhr angelegt werden, er
wird drei große Gruppen umfaſſen: eine nordiſche, eine oſtaſiati
che und eine afrikaniſche. Hagenbeck hat bereits das Gelände beſchiigt und es für ſehr geeignet erklärt. Auch die Stadt Eſſen

hat dem dortigen Verkehrsverein ein 50 Morgen großes Gelände
zur Verfügung geſtellt, und es find bereits erhebliche Summen
dafür aufgebracht. Es iſt nun noch zweifelhaft, ob man z
Parks anlegen oder beide zu einem gemeinſamen vereinigen wo

Schnee und Eis. Wegen Schneeverwehung iſt de Verkehr
auf der Strecke Neuſtadt, O.Schl.--Gogolin ſowie auf der S
bahn Groß-Peterwitz--Katſcher vorausſichtlich drei Tage geſperrt
Ebenſo iſt der Verkehr auf faſt ſämtlichen Staatsbahnen a
geſperrt. Der Odeſſauer Meerbuſen iſt bis OHtſchawiow r
ſtändig mit Eis bedeckt. Die Einfahrt der Dampfer in den i
iſt äußerſt beſchwerlich. Die Hafenverwaltung hat um An
ſendung eines Eisbrechers aus Nikolajew gebeten.

Anden

Provinz Sachſen und Umgebung.

Die Arbeiterausſperrungen in Eilenburg. u
Die dem Deutſchen Arbeitgeberverband angeſchloſſen

Arbeitgeber Eilenburgs führen ſeit langem einen Kampf n
die freien Gewerkſchaften, der bekanntlich jetzt zu einer groß
Arbeiterausſperrung geführt hat. Um der ſog i a eher
kratiſchen Bewegung einen feſten Damm entgegen hre
wurde der in Eilenburg von den Unternehmern untere
Nationale Arbeiter Unterſtützungsverein

gründet. Die Arbeitgeberſchaft wirkt nun, wie das gans ten
lich iſt, auf die Stärkung dieſes Vereins hin. Zur Srheuek
dieſes Zieles dient beſonders der vom nationalen Arbeit
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Arbeiter

ſeiretariat geleitete Arbeitsnachweis. Die Leitung ver-
mittelt nun nur für ſolche Arbeitſuchende Stellen, die dem
Nationalen Arbeiter-Unterſtützungsverein angehören. Dagegen
ſträuben. ſich die Mitglieder der freien Gewerkſcha ften
und ſo kündigten denn bekanntlich 318 Arbeiter und Arbeiterinnen
der Deutſchen Zelluloidfabrik in Eilenburg ihren Arbeitsvertrag.
In den Fabrikbetrieben, die dem Arbeitgeberverband angeſchloſſen
ſind, wurde daraufhin ein Anſchlag der Fabrikleitungen mit
folgendem Jnhalte zur Kenntnisnahme der Arbeiterſchaft ge-
bracht: „Um die Deutſche Zelluloidfabrik im Kampfe gegen die
freien Gewerkſchaften zu unterſtützen, ſind wir gezwungen, zum
11. beziehungsweiſe 18. Februar dieſes Jahres ſämtlichen in den
freien Gewerkſchaften organiſierten Arbeitern und Arbeiterinnen
zu kündigen.“ Es kommen hierbei, wie ſchon gemeldet, etwa 1000
bis 1100 Arbeiter in Betracht.

In einer Reihe von induſtriellen Betrieben Eilenburgs iſt nun
jetzt auch folgende Erklärung angeſchlagen: „Jnfolge der vielfachen
Drohungen, die in der letzten Zeit gegen die Arbeits
willigen und nicht gekündigten Arbeiter unſerer
Betriebe erfolgt ſfind, ſehen wir uns veranklaßt, zu erklären, daß
wir alle geſetzlichen Maßnahmen treffen werden, um die
Arbeitswilligen vor Bedrohungen und Beläſti-
gungen zu ſchützen. Jeden einzelnen derartigen Fall er-
ſuchen wir ſofort bei der Betriebsleitung anzuzeigen. Ferner
machen wir darauf aufmerkſam, daß Arbeiter, die bei einer der
(unten) genannten Firmen beſchäftigt ſind, bis auf weiteres bei
einer anderen dieſer Firmen nicht eingeſtellt werden.“ Jn Be-
tracht kommen die Deutſche Zelluloidfabrik, A.-G., die Dermatoid-
werke (Paul Meißner), die Eilenburger Kattunmanufaktur, die
Piqueefabriken L. Holzweißig und F. A. Mitſcherlich, die Lucken
walder Tuch- und Buckskinfabrik C. F. Bönicke, die Ziegeleien
Bruno Hädrich und Otto Müller und die Zuckerwarenfabrik Fried-
rich u. Henze.

Um ihre Stellungnahme in der gegenwärtigen
Arbeiterbewegung llarzulegen, wendet ſich die Deutſche
Zelluloidfabrik an die Oeffentlichkeit. Sie teilt eine An-
zahl Vorgänge während des letzten Jahres mit, die der Fabrik
leitung die Ueberzeugung von einer für das Frühjahr geplanten
Machtprobe der ſozialdemokratiſchen Gewerk-
ſchaft aufdrängen mußten. Sie entſchloß ſich daher, nur noch
Arbeiterannahme durch den nationalen Arbeitsnach-
weis zu geſtatten, und wies auch vor allem die älteren Arbeiter
in deren eigenem Jntereſſe darauf hin, daß eine ſolche Probe zu
Ungunſten der unruhigen Elemente ausfallen würde und daher
ſie, die erſt ſeit kurzem und mit allem bei der Sozialdemo-
kratie üblichem Terrorismus zu der freien Ge-
werkſchaft gezwungen wurden, am klügſten handeln
würden, indem ſie ihr wieder den Rücken wendeten. Es wurde
auch mitgeteilt, daß im Falle eines Streikes, der durch ähn-
liche ſozialdemokratiſche Wühlereien in einem
anderen Unternehmen Eilenburgs verurſacht würde, die Deutſche
Zelluloidfabrik gezwungen wäre, der freien Gewerkſchaft ange
hörige Un gelernte zur Unterſtützung auszuſperren. Es
iſt nicht wahr, daß ohne einen von Seiten der freien Ge-
werkſchaften uns aufgedrängten Streik Aus-
ſperrungen oder Entlaſſungen ſtattfinden ſollten oder ſtattge-
funden hätten. Die Arbeitsniederlegung in unſerem Unter-
nehmen ſtellt daher nichts anderes dar als eine uns aufge-
zwungene reine Machtprobe der ſozialdemo-
kratiſchen Anführer, die bei uns dieſelben traurigen
Verhältniſſe wünſchen wie in gewiſſen ſozialdemokratiſch be
herrſchten Unternehmungen.“

Lebendorf, 9. Februar. (Verkauf.) Jn einer Ge-
werkenverfammlung der konſolidierten Braun kohlengrube
Wilhelm Adolf bei Lebendorf wurde der Verkauf

der der Grube gehörigen Schachtanlagen mit etwa 800 Morgen
Grundbeſitz an die Firma Adolf Georges jun. in Bernburg
beſchloſſen.

Eisleben, 9. Februar. (Rech nungen im Trauer-
Vouvert!) Eine hiefige Kohlenfirma verſendet Rechnngen im
Trauerkouvert. Dieſe Geſchmackloſigkeit hat im benachbarten
Kreisfeld eine Frau in die größte Aufregung ver-
ſetzt. Die mit einer ſolchen ſchwarzumrandeten Rechnung über-
raſchte Frau war zu Tode erſchrocken, weil ſie annahm, ihre in
Eisleben krank darniederliegende Mutter ſei geſtorben. Gegen
eine derartige Beunruhigung des Publikums ſollte energiſch ein
zeſchritten werden.

Oſchersleben, v. Februar. Konſervativer Verein.)
Pier wurde die Gründung eines konſervativen Vereins, deſſen
Borſitzender Herr Wrede-Horn hauſen wurde, beſchloſſen.

Wiſſenſchaſt, Kunſt und Theater.
Selbſtmord des Geheimrats Suphan. Aus Weimar wird

vem „L. A.“ gemeldet, daß der Geheime Hofrat Prof. Dr. Suphan,
der bisherige Leiter des Goethe-Schiller-Archivs,
ſeinem Leben durch Selbſtmord ein Ende gemacht hat. Das
Motiv dürfte wahrſcheinlich darin zu ſuchen ſein, daß der Ge
lehrte, der infolge Krankheit am 1. Januar d. Js. von ſeinem
Amte zurücktrat, anſcheinend in Schwermut verfallen iſt.

W. Paris, 9. Februar. General Langlois und der Dichter
i de Regnier wurden zu Mitgliedern der Akademie ge
wählt.

Landwirtſchaftliches,
Manl- und Klauenfeuche. Das Kaiſerlihe Geſundheitsamt

teilt mit: Der Ausbruch der Manl- und Klanenſenche iſt gemeldet
aus: Pfungſtadt, Kreis Darmſtadt, Großherzogtum Heſſen
2. Weitersweiler, Bezirksamt Kirchheimbolanden, Reg.-Bez.
Pſolz; 3. Finſingermoß, Bezirksamt Erding, R g.eBez. Ober
bayern 4. Badbergen, Kreis Berſenbrück, Reg.Bez. Osnabrück
b. Raven, Kreis Winſen, Reg.-Bez. Lüneburg, am 8. Febrvar 1911

Lichte nau, Amtsbezirk Kehl, Großherzogtum Baden, am
O. Februar 1911.

Letzte Telegramme.

Wiederverhaftung eines früheren Häuptlings.
Conakry, 9. Februar. Der frühere Häuptling und

Medizimmann von Labs in Oberguinea, A'fa Yahia, iſt
heute vormittag mit ſeinem Sohne und ſeinen Haupt-
anhängern verhaftet worden. Er war ſchon im Jahre 1905
wegen Wuchers und Vorbereitung eines Aufſtandes gefangen
geſetzt worden. Seine Haft war Ende November 1910 ab
gelaufen.

Das Heeresergänzungsgeſchäft.
Berlin, 10. Februar. Die Freikonſervativen haben im

Abgeordnetenhauſe einen Antrag eingebracht, im Bundes
rat auf eine Abänderung der Beſtimmungen über das
Heeresergänzungsgeſchäft hinzuwirken in der Richtung, daß
das Erſatzgeſchäft vereinfacht und die Möglichkeit gegeben
wird, bei der Aushebung die bürgerlichen Verhältniſſe und
die Militärtauglichkeit der Wehrpflichtigen in weitergehen
dem Maße zu berückſichtigen, a's dies nach Lage der gelten
den Geſetzesvorſchriften zuläſſig ſei.

Lebendig begraben.
Trier, 10. Februar. Auf der Grube Steinberg bei Rüme-

Hingen ſtürzte auf eine Länge von 120 Meter ein Stollen ein.

Zwei Arbeiter wurden verſchüttet. Die Rettungsarbeiten ſind
ſofort in Angriff genommen worden. Die Grubenleitung hofft,
bis heute früh zu den lebendig Begrabenen vorzudringen.

Ueberfall auf eine Geldpoſt. Fünf Poliziſten getötet.
Lublin, 10. Februar. Unweit der Stadt wurde eine von

Poliziſten begleitete Geldpoſt von 15 VBewaffneten überfallen.
Fünf Poliziſten wurden getötet. Das Geld iſt an
geblich gerettet worden.

Großfeuer.
London, 10. Februar. Jn den Millwalldocks brach geſtern

abend in dem Warenhauſe einer Holzhandlung Großfeuer aus.
Dieſes dehnte ſich auch auf ein Planiuchwarenhaus aus. Die
Flammen ſchoſſen 50 Fuß in die Höhe und hüllten die Docks
in rote Glut. Erſt nach ſtundenlangen Bemühungen wurde
die Feuerwehr des Brandes Herr.

Am Altar verſchieden.
BuenosAires, 10. Februar. Während der Meſſe ſtarb

am Altar der greiſe Pfarrer Valero, der dem Kaiſer Maximilian
vor der Erſchießung beiſtand.

Börſen- und Handelsteil.

Erfolg der Bekämpfung der Bucketſhops.
Jn einer Sitzung der vom Zentralverband des deutſchen

Bank und Bankiergewerbes errichteten Kommiſſion zur Be-
kämpfung des Bucketſhopunweſens teilte der Vorſitzende mit, daß

das Vorgehen des Verbandes eine erſichtliche Abnahme des
bekämpften Unweſens zur Folge gehabt habe. Sehr
wertvoll ſei der vom Zentralverband gefaßte Beſchluß, wonach
das Aufſuchen ſpekulativer Aufträge in jeder Form der guten
Standesſitte des Bankiergewerbes widerſpreche. Anſprüche
geſchädigter deutſcher Kunden ſind von den Rechtsbeiſtänden des
Verbandes in Paris und London mehrfach eingetrieben
worden. Der Vorſitzende ſtellte feſt, daß die Prolongation von
Prämiengeſchäften, wie ſie die Bucketſhops pflegen, im Verkehr
zwiſchen ſoliden Bankgeſchäften und dem Publikum unge
wöhnlich ſei. Sie diene vielfach dem Bucketſhop als Mittel,
ſich einer unerwünſchten Zahlungspflicht zu entziehen, oder er
benutze ſie, um ſich an den Geldopfern zu bereichern,
mit denen der Kunde die Verlängerung der Engagements er-
kaufte. Der Zentralverband richtet nach wie vor an das
Publikum die dringende Bitte, ihn ungeſäumt zu
unterrichten, ſobald es zweifelhafte Angebote von Bucketſhops be
kommt, ſich aber dabei auf die Mitteilung ſolcher Fälle zu be
ſchränken, die ſich ſeit Anfang 1910 zugetragen haben. Ge
warnt wird vor einer Firma Brunswick, Mac Rae u.
Wingett, London W. 53 A., Shaftesbury Avenue, die deutſche
Kapitaliſten zu Kapitaleinlagen und Börſenſpekulationen ani-
miere. Bei dieſer Gelegenheit ſei auch vor gewiſſen „Fach-
blättern“ gewarnt, die vielfach aus ländiſcher Herkunft ſich
unter vollktönendem Namen und mit „guten“ Ratſchlägen an das
deutſche Kapitaliſtenpublikum wenden.

c

Wochenüberſicht der r vom 2. Februar.
tiva:1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursſähigem deutſchem Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) A. 1 114 136 000 Zun. 7 992 0060

davon Goldbeſtand 829 417 000 Zun. 9121 600
2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 62 730 000 Zun. 1 004 000
3. do. an Noten anderer Banken 22 948 900 Zun. 10 949 000
4. do. an Wechſeln und Scheckh 870 142 000 Abn. 46 273 000
d. do. an Lombardforderungen 68 419 000 Abn. 44 736 900
6. do. an Effekten v 19 121 000 Abn. 61t 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 155 947 000 Abn. 4887 9000

Paſſiva:
8. Grundkapital v 1380 900 000 unverändert.
9. Reſerveſonds 64 814 000 unverändert.

10. Betrag der umlauf. Noten 1489 261 000 Abn. 83 243 000
11. Sonſt. tägl. ſällige

Verbindlichkeiten v 552 718 000 Zun.
12. Sonſtige Paſſiva 96 730 000 Abn.

7 042 000
210 090

2

W. Der Aufſichtsrat der Glas- und Spiegelmannfaktur
Schalke ſchlägt der Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von 15 Prozent vor. 196589 ſollen auf
neue Rechnung vorgetragen werden.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte nud Futtermittel

Magdeburg, 9. Febr. Getreide und Furtermittel.
(Almtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich ſür 1000 kg
netto ab Station und frei WMagdeburg. Weizen, luſilos,
engliſcher gut 193 bis 193 A. mittel germng
bio do. Sommer- gut 193 198 mittel bisA, do. Kolben Sommer gut 205--210 do. Ranh
gut 193 194 Ac, do. ausländiſcher gut A. Roggen
ſtich, inländ. gut 144 bis 148 mittel bis
Gerſte, ſſt, hieſige Chevaliergerſie ant 182 195 mittel
do. AC, ſeinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 175 bis
183 mittel ausländiſche Futtergerſte ſeſt, gut
128 130 feinſte über Notiz Hafer ſeſt, inl. alter qut
bis neuer 165 171 A. Mais ruhig, runder gut
136 138 amerikan. bunter gut 136 137 Erbſen hieſige
Viktorig gut AC., grüne Folger A.

Berlin, 9. Febrnar. Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Wetzen per 1000 kg. Jnländ. 195--1097
Märkiſcher und Havelländer ab Bahn. Normalgewicht 755 g.
Abnahme im lauſenden Monat AC, Mai 201,50--204,25--201,75
204,59 AC, Juli 205 A. Tendenz: ruhig. Roggen für 1009 kg.
Jnländiſcher 149,00 150,50 A. ab Bahn. Normalgewicht 712 g.
Abnahme im laufenden Monat im Mai 159,265-- 159,50
bis 159,00 159,256 im Juli 165,50 161,75 161,25
Tendenz: feſter. Hafer per 1000 kg. Normwalgewicht 400 g. Abnahme

im laufenden Monat Mai 156,25 156 Ac, im Juli
168,650 c. Tendenz: ſtill. Mais per 1000 kg. Ohne Angabe
der Provenienz. Abnahme im Mai im Jnli 158,50 bis
158,25 A. Tendenz: geſchäſtelos. Weizenmehl per 100 kg
brutto einſchl. Sack: Nr. 00 25,00 bis 27,50 ſeinſte Marken über
Notiz bezahlt. Tendenz: ſtiil. Roggenmehl Nr. 0 und
18,90--21,30 Ac, Abnahme im März A. Tendenz: eſter.
Rüböl ſür 100 kg mit Faß. Abnahme im lanſenden Monat

im Mai 59,80 59,089,90 69,80 A. Tendenz beh.
Frühmarkt. Amtliche Notierungen.) Berlin, 9. Febr.

Weizen loko 195 197 ab Bahn vnd frei Wagen, Mai
bis Dezember M. Roggen loko149,00--150,00 c. ab Bahn und frei Wagen, Maſj 4

Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 142,00 159,00
ſchwere do. 160,00 172,00 ruſſiſche wwd Donau leichte 130,00
bis 133 do. ſchwere 134 143 ab Wagen und ab Bahn.
Hafer, märk, meckl., pomm., voſ., ſchleſ. fein 173-182, do.

mittel 162--172, do. gering 165--161, ruſſiſcher ſeiner 108 180
mittel 155--167 gering 149 154 ab Wagen und ab
Bahn. Mais, amerikan. mixed 136--141 do. abfall.

runder 139 142 AC, frei Wagen. Erbſen, inländiſche
Futterware, miltel 151-156 AC, ruſſiſche do. 151 1566 feine
Taubenerbſen 157- 166 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,00--27,50 A. Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,80 bis
21,20 Weizenkleie, grobe 9,75 11,10 Ac, ſeine 9,75
bis 11,10 Roggenkleie 9,50--10,25

L. Weltmarkt, Berlin, 9, Febr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen,
(Witgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats. Weizen Berlin 765 gr., Mai
201,50, Juli 205,00. Newyort Red Winter Nr. 2 loko 159,20, Mat 154,85,
Chicago Northern J Spring, Mai 145, 0, Juli 143, 0. Liverpool
Red Winter Nr. 2. März 159,45. Paris Lieſerungsware Febr.
Budapeſt Lieſerungsware April 195,00. Odeſſa Ulka 92 3
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 139,70. Buenos-Arres Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 1. 5,
Jnli 161,25. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko 91,90. Haſer:
Berlin 450 gr. Mai 156,00, Juli 158,50. Mais Berlin
Lieſerungsware Mai Newyork mixed Mai 93,55, Buenos
Aires Durchſchnitte Qualität bordſrei

L. Hamburg, 9. Februar. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchlie ßl. Fracht Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtnelle des Deutſchen Land wirtſchaft srat s
Weiz en: Durum I Duluth Jan. Febr. 225 Manſtoba Jan. Febr.
Nr II 224 III 220 IV 216 V 207 X Roſafé 77 ke Jan,
209x 79 kg Jan. Febr. 234 Barnſo 80 kg Jan. Febr. 2118
Orenb. 76/77 kg Jan. Febr. 206 AC, 77/78 kg Jan. Febr. 2 8
Ulka 10 Pud 4 Jan. Febr. 207 Roggen: Südr. 9 Pud 10/15
Febr. 1581 15/20 Febr. 1591 Futtergerſte: Südruſſ.
68/59 g. ſchwim. 1244 Jun. 123 Febr. 122März 121 April 1283 Ac, Awil/ Juni 116 A. Haſer:
Nordruſſ. 50/1 kg 3 Febr. 1 1 Febr. M prit 153 a hr.-
Mai 154 La Plata 49 kg Febr. 14 X März 15Mais: La Plata Jan. Ferr. 13 J War uni 143 Mixed
winn. 126 Febr. 127 März 127 Odeſſa Febr.
128 C.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 9. Februar. Prima Kartoſſelmehl und Stärke,

prompte Lieſerung in Mengen von 10 000 kg Parität fret Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 21,00--21,60 Mk. Tendenz: geſchä tslos.

Berlin, 9. Febrnar. Kartoſſelſärte 20,75- 21,25 Mk.,
Kartoffelmehl 20,75--21,25 Mk., ſenchte Stärke 10,50 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 9. Februar. Spiritns matt, Februar 17 G.,

Februar März 17 G., März-April 17 G.
Paris, 9, Februar. Spiritus matt, Febr. 59,26, März 60,00,

Maji Auguſt 61,00, Sept. Dezbr. 48,50.

Oele und Oelfrüchte.
Köln. 9. Februar. Rüböl loto 68,00, Mai 61,00.
Hamdurg, 9. Febiuar. Rüböl ſeſt, toko verzolt 60.60.
Amſterdam, 9 Fevbrnar. Leinöl feſt lot März 53

MärzApril 53, Mai Auguſt 49 Sept Dezbr. 43
Parts, 9. Febr. Rüböl dehauptet, Febr. 69,00, März 69,50,

MärzJuni 69,75, MaiAuguſt 70,00.
Peſt, 9, Februar. Kohlraps ſietig, Kuguſt 13,86.

Zucker.
W. Hamdurg, 9. Februar. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg ver 00 Kilo
ver Februar 9,27 per März 9,95, per Mat 9,60, per Augnn 9,70,
per Ottober 9,60, ber Dezember 9,65. Tendenz: ſietig.

W. London, 9. Februar. Rübven Rohzucker 88 4 Februar 9 ſ.
2 d. Wert, ruhig, Java Zucker 96 prompt 10 ſh. 9 d. nom,
ruhig.

Kaffee. iHamburg, 9. Februar. KaſſeeTerminNotierungen. Nur r
Good average Santos.) März 50 Mat 50 G., Septbr. 49 B.,
Dezember 48 G. Tendenz: unregelmäßig-

Amtterdam, 9. Februar. Java Kaſſee good ordinach,
flau, loko 47.

Havre, 9. Februar. Kaſſee, Good average Santos März 62,50,
Mai 62,26, Septbr. 62,50, Dezbr. 62,00. Tendenz: behauptetW. Rio de Janeiro, 8. Februar. Kaſſee, Zuſuhren 9000 Sack
in Rio, 6000 Sack in Santos.

WBone und Baumwolle.
Bremen. 9. Februar. BVaumwolle, rxuhig. Upland

middling loko 738 Pfg.Antwerpen, 9. Februar. Wolle. La PlataKammzug Type B.
März 58,60 Käuſer, Oktoder 5,45 Käuſer. Tendenz: Vehaupt t.

Liverpool, 9. Febr. Baumwolle. Umjay 8600 Vallen
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Willig

Amerikaniſche middiing Lieſerungen Stetig. Per Febr. 5.48
per Febr.März 7,48, per März April 7,49, per April-Mai 7,50, per
MaiJuni 7,51, per Jnni-Juli 7,50, per Juli-Auguſt 7,49, per Aug.

Sept. 7,33, per Sept.Okt. 7,07, per Oktober-November 6,92.
Petroleum,

Hamburg, 9, Februar. Petroleum ſeſt, Amerik. pez
Gewicht 0,800 6,60.

Metalle.
Amſterdam, 9. Februar. Bancazinn flau, loko 108.
London, 9 Febr. Blei, ſpan. 12 Lrl., engl. 18 Lfirk.,

Zur 1713, Lſirl., Zint 259 Lſirl., ChiliKupfer 547/, Lſirl., s Monate
86 Lſirl.

Glasgow, 9. Febrnar. (ESchlußbericht.) Noheiſen ſietig
Middlesborough Warrants III 48 sh. 10 d.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 9. Febr. Bericht über den Schlachtvieh
markt auſ dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. A uſtrie b
212 Rinder, und zwar 48 Ochſen, 14 Kolben, 78 Kühe, 72 Bullen,
818 Kälber, 215 Stück Schaſvieh, 1897 Schweine, und zwar 1897
deutſche zuſ. 3142 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. II. 81, 111. 72,
IV. 62 ſür 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I.
II. III. 71, IV. 63, V. 54 A. für 20 kg Schlachtge w. Bullen:
I. 81, II. 77, III. 74 A. für 50 kg Lebendgew. Kälber: J. 64,
II. 69, III. 48, IV. c für 50 kg Lebendgew. Schaſe: I. 42,
II. 40, III. A. für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 60, II. 57,
III. 53, IV. 93 für 50 kg Schlachtgew. Verkauf: 295 Rinder,
und zwar 47 Ochſen, 14 Kalben, 75 Kühe, 69 Bullen; 812 Kälber
215 Schaſe, 1889 Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben,
Kühe, Vullen, Schaſe langſam, Kälber gut, Schweine mittelmäßig-

C. Neueſte Handels Depeſchen.
W. Rew-York, 9. Februar. Roter Winter-Weilzen loko 98,

ver März ver Mai 101, Juli 109, per Sept.
Mais ver Mai 57. ver Juli per Sept. WMehl 4,00.
Getreideſracht nach Liverpool 2.

W. Chieago, 9. Febr. Weizen ver Mai 95, ver Juli 98*
Mais ver Mai 49

W. NewYork, 9. Februar. Petroleum Standard white in New
Dort 7,10. do. in Philadelphia 7,40, do. in Reſined Caſes 8,90, do
Credit Balances at Oil City 130.

W. NewYort, 9. Febr. Schmalz Weſternſieam 10,060, Rohe und
Brotbers 32.

Berontwo rilich: Für Politik und Femleion Br. Wohther Hebensteben
far Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebelingz ür Oerttiches
Heinrich Mieſchnerz; Schußredakhon: A. Berwece, lämmo ſ. Halle a. S.
Für unverlangt eingehende Mannripte und Beltrüge übernimm! die Redaktlot
leiuertei Verpflüctungen.
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